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Tennis-Initiative der Gemeinde
üm, haben vl"r daa, uorolr to lang:e
geredct rrurdc t una.ro cJ.gcnr ?cn-
nisaalagc. Bnd das Yark kann aish
achcn laaccn.
lllrßcrreiatcr &.bcok 6ab bcL dor
Elnweltrungsfcier eharn kurzon
ilbcnblJ.ck ?u di-rscr llitLatJ.vt der
EoncLnde. Dj-r orctcn tlbcrlegungca
ßeb t c ln .Iahrr 1977 - rlro zre cincr
Zetrtr Yo narn nooh rj-t dcr lletrr-
zvccklrallc bcoaträftlSü uErr
Ille &ncinda bautc dl'o A,nJ.ago und

libcrgab aLc rn dcn Sportvcrelu. Dlr
Gccamtba.ukostcn von 22A,OOO Dll km-
to dic Gemcindc tragen, olrno f,rcdite
aufnctrmen zu utlaacrn (zufrd-lfo kanaa
l[raLs und Land rLt l\rachtlase! vor
zuranmoa 45.ooo D!{}" Bfuc klcl.uo Gr-
lc1ndo baut ?annlaplätzc olhe f,rodit-
aufnahna trnd tlbcrglbt eLc uontgclt-
].l.ch slnen Ternel. - i.aaßcc.rnt clrr
&rtschlluß dor GcneLrdr, dcr rzukunftr,-
vcl-ccnd' aal., aaJ.nte f,rcJ.cpräsldent
Dr, Loreuzcn.r

§ICHERTIEE TÜN DEUI§CIILAND
Am 5. Okrober stimmen Sie ob
für Deutschlond:

lhre Stimmen für Soziotdemokruten :
Bundestogsobgeordnete Heide Simonis
und
Bundeskonzler Helmut Schmidf. 8,sPD
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bstna.l'a soj-t tffigcncr ZsLt, J,Lcfcr-
üc touwittenbek Schlegzeilcn Ln
d.er Preasc. ?tacmar dl.e GcmcLndc
ITaur1ütcnbck und thrc nouca ?cr-

+*ldä ;ff {ix nfaia, aur den
ffi'.1= Tennirplätzen in Neuwittenbek.,E Äunststofl-H.rtDlitzc in trlcurillenbck cinpwciht

E l".yls-FaTsgronUe.en ,än 
*

FIH

,Gr"m

r{splätzc. DLn AuLaß vrr dic Eir-
ucitrung der Anlatcr der anderc dio
&ratungen Lr Gcmeinderrt.
fr dcn Gemcindevertretersitzung
gC-n6: oa rü, den Vcrtrag zwi-cchcn
?SY uad Gcmelndc tiber dic lRrtzung
dcr ?cnnl.aanlagc. üeraur kam dabeJ.

olne vorlärrfl.ge Tercinbarung (Uta
Jahrcacndc). H.a drhin rl-11 man

Drfahrungen filr clnen cnd6itltJ.6cn
Ycrtrag carrneLn.
EI.no k-Lc1.ne &oasatl,on uar, daß nun

ndq tmpressum

doch nl-cht dlc h,ndbellspl.e1er
auf den fonnLaplätzen tral- O

nl.cron dtlrfen. Grilndc gebis
nctrrcre. Dio Anla.gc ccl
daftlr bautcclrnisch nLctr
rus6elcgt, dcr Bauuater
netrmer wtlrdc da.nn kcl.
ns Gcwährleistung tlbcr-
nohmcn rurd dic Plätzo cclen
aahon durch dl.c ?ennlaapart
auegcbucht.

Tennisplätze meldeten rrLand unterrl

',,,/ie sollte man dlese Wassermassen
verkraften? Sintflutartige Regen-
fäIIe hatten die Tennisplätze über-
flutet, Hinzu kam das ablaufendeIras§er vom Sportplatz und von den
l']arkplät zen.
:'-uß mit Folgeschäden gerechnet wer-
,Len? Die l,Ierantwortlichen sagen nern.
Irie Vorfl-utanlage 1st so bemessen,
daß nur außergewöhnliche RegenfäI-
le kurzfrlstig i;berschwemmungen ver-
r.rsachen können. I)as Wasser wird ab-
Eeführtr es dauert eben nur etwas
Iänger, weil dle Gesamtkanalisatlon
in solchen FäIlen stark belastet ist.
ss besteht kein Grr-ind zvr Relrnn:hi-
gung. Letztlich ist die indbauab
nahme n.och nicht d.urchgeftihrt,,, ., 7,"
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)) f"*, *f" clna bcaccnc Grscllschaft orroJ.ctrcn wollon,
ntlascrr wl-r dorrt anfangln, ro dcr llenscb J.obtr vohnt und erbcitctt

Lr don GercLndont «
llotger Börner, Ministerpräsident des Landes Hesscn

S*üaun6 ver 8. JtI'i 1989

Dl-eac sitzung war rrfordcrllch 8owordcnr,-vir bcrlchtctcn derübcr- wcL]-

zur SLtzung an 26. JuLt wcgcn cl.nes Vcrachcnt dcg Aütcc ni-cht ordnunga-
gcnäß clngrJ.adcn wordcn war. atotz cincr unfangrrichcn ?agcrordnung
llonntol dic GeueLndcvertrctcr ccb.on nach 2 §tundcn cntLalacn rcrdctr,,
Iherchwcg rurdcn cinstLul6c llcrclrlllcsc gefaßt - vl.c.lloioht clr ltroff=
nungsgchlnmar, d,aß dcr hrndcatq6trablkanpf nl-cht auf dl-c Gcncindrpoli.ttk
durchachJ.ägt' trLcrr nun das lfJ,ohtJ'gatc i..u f,llrze t

Ilcr Sonderauaachuß ftlr Tcrketrra-
fragen wurd.c aufgclöatr

Fechdcn aolron auf der vorhcrlgcn
S{tzung ilben dlc BcschlußfähJ.gkelt
'des Auasehuascr zur Prilfung dor
J,ahrecrechnung dcbattiert worden
'wer, konntc dLcsnatr dic Jrtrrcs-
noctrnung verebrchl.edet wcrdGt. Dcn

ltircgcrmcistcr wurde Dntl"astung: cr-
tel.lü.

IlLc €enelndc bescb]'eß oine Stcl-
lungrrahrnc zur Ord,nungsprtifung dca

Antcs Dänircher l{otrl"d.

Dcr GcneLndcwcg tlcuwl-ttenbekl?üt-
tondorf Lst ftir daa Radregeproßf,anm
dcs f,rclsoa angcncldet uorden-

Dj.c GcmcJ.ndc eehJ-ägt lJ-s Sohöffen
ftlr dl,c Grschäf tr Jahrc 1981-1981+

f,arltr Dooecr lftrrJ.tnna Schridtko
und lrcnc $ohrlzc Yor.

Di.ncn GratsctrulverhäLtnlc nLt dor
Gemclndc ?tlttondorf wurdc uuß.-
a tLnrnt,'

Itwaa langwierlgcr varen dl-e lcre-
üungcr rur nclrcn ?cnnl-aanlagc la
u.ntcrcr Gcmolndc. tri rurdc fcatge-
tral.ten, daß dlc üandbrllspJ-cJ-er

-cntgegcn urtprünglichcn Plenungcr
nLctrt euf dcn Pl.ätzcn epJ-cJ-ca tol-
Ien (2.8. wcil dun drr humratcr-
nchner kelnc @erälrrleLstung rnchr
tlbernfunt ).

Ifcuor luahangkaatcl

Dorr gcrreJ.ndcrl-gene Auslrangkaatcn
1r Yarlcber6 wurdc LnzvLaotrcn

- wie achon zuvor dlo bclden Ln

Ithuwittcnbek - ßctalr cl.n neuorcs
Iodcll auttG'uochaclt,

Schöffen-Vorsch lagsl isb
§eacLndcvertre tcrlrt GLgela llatto,

actrlug auf dcr Lctzten Gcmelndc-
rataaltzunA 3 Ibrcn alc Schöffcrr
vor. Btd threa nännlLchen f,ollcgeä
fand alc vollc llnterctützung.
Aua l.hrcr cigencn Erfatrrung rla
IioLaltzer{n cl.noa Gcrichta vciß
Frau }httc, deß nur ranigc Frauen
dieccs llhrenanü rahrnrlrncn. Yl.c].-
leLcht hLl.ft Jctzt licuvlttcnbck,

Aus dem Gemeinderat



Vom Einsatz der Sozialadreiter im Krcisgebiet
von Hans von Essen

Wir belinden uns in einer sich zuspitzenden
Auseinandersetzung über das Ausmaß der
sozialen Leistungen, die der Staat zu erbrin-
gen hat. Db Auffassungen reichen von der
Forderur€, die Grenzen des Sozialstaates
ganz wesentlich einzuengen bis zur Gegen-
position, durch Übemahme weilerer Aufga-
ben die Ursachen von Schäden und sozialen
Ungerechtigkeiten zu beheben. Die SPD-
Kreistagsfraktion vertritt den Standpunkt,
daß die Sozialpolitik auf Vorbeugung und
Betreuung zugleich gerichtet sein muß, wo-
bei dem Staat wie der Bevölkerung sehr da-
mit gedient ist, durch vorbeugende Ma8nah-
men Schäden zu verhindem als diese durch
nachträgliche Hilfen in Grenzen zu halten.
ln der politischen Auseinandersetzung auf
Kreisebene spielt auf diesem Gebiet die
Frage eine wesentliche Rolle, wie und in
welcflem Umfang Sozialarbeiler zur Yer-
besserung der Sozialleistungen eingesetzt
werden sollen. Unsere Fraktion findet es
nicht konsequent, daß zwar auf Landes-
ebene diese Fachkräfte ausgebildet und da-
mit als erfordedich anerkannt werden, daß
aber auf kommunaler Ebene aus vonviegond
finanziellen Envägungen die Möglichkeiten
nicht ausgeschöpft werden, entsprechende
und dringend erfordediche Arbeitsplätze zu
schaffen. ln unserem Kreisgebiet bietet es
sich infolge der Weiträumigkeit geradezu an,
diese Fachkräfte zur Verbesserung der so.
zialen Versorgung in bestimmten Orten ein-
zusetzen. Es geschieht tedoch nur in Aus-
nahmefä!|en durch einzelne Gemeinden,
weil der Kreis nicht bereit ist, hierfür Finanz-
hitfen zu gewähren.
Das gilt vor allem für die Förderung der
offensn Jugendarbeit. Wr treten dafür ein,
da8 die Gemeinden zur Bewältigurg dieser
wicht§en Aufgabe Stellen tir Sozialärbeiter
schaffen urd der Kreis durch Zuschüsse die
Finanäelastung in Grenzen hält. Di€ Ge-
meinden werden dadurch in die Lage ver-
seEt, ihre Jugendarbeit wesentlich zu ver-
stärken, und nrernand b€streitet, daß auf
diasern Gebiet mehr getan werden muß.
Leider haben wir daftir bis ietzt keine Metrr-
heit im Kreistag finden kirnnen.

I

Auch die Soäalstationen bieten sich als Be-
tät§urgsfeld ftlr Sozialarbeiter an. Zuneh-
mend gewinnen diese Stationen an Bedeu-
turq. Seit Anlang 1979 stieg ihre Zahl in der
Bundesrepublik von 731 auf 1040, also um
42 Yo. ln der Praxis hat sich herausgestellt,
daß neben der materiellen Hilfe sehr stark
auch eine fachliche Beralung insbesondere
in der Farnilienpflege und in der Altenhilfe
erwartet wird. Es ist nur zu hoften, daB die
weitgehende übereinstimmung der Kreisor-
gane in Standort- und Organisationsfragen
ausgeweitet werden kann auf die Anerken-
nung der Notwendigkeit, die Einstellung von
Sozialarbeitern ftir die Sozialstationen vor-
zusehen, um dann die Hitfesuchenden
gnindlicher beraten zu knnnen. Unsere Frak-
tion ist der Ansicht, daß darauf nicht länger
verzichtet werden kann.

Man kann als weiteres Beispiel das Frauen-
haus in Rendsburg an{ühren, wo es um die
Frage geht, ob in Not geratenen Frauen le-
diglich ein notdürftiger Unterschlupf gewährt
werden soll oder ob gezielt Hilfen erfordedich
sind. Wir §nd der Meinung, da8 gerade hier
eine Sozialpädagogin ein wichtiges Betäti-
gungsfeld hätte; denn es geht um eine Be-
lreuung von Müttern, die über Jahre hinweg
einern siarken sealischen Druck ausgesetzt
waren, und es geht um Kinder, die als Folge
der elterlichen Zwistigkeiten durchweg ver-
haltensgestört sind.
Die SPD-Kraistagstraktion wird sich weiter-
hin daftir einsetzen, derart§e Aufgaben
rnoglichst weitgehend auf örtliche Träger
oder auf Gerneinden zu übertragen, um
so die soziale Leistungskraft des Kreises
insgesamt zu stärken"
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Für die Vereine

El-n welterer Punkt des SpD-Uahlpro-
gramma ftlr dle Gcmeindc lrleuwittcn-
belt, nämll-ch dle Förderung dcr ört.-
llchen Yereine, konntc auf einer der
lctzten GemeLnderatstLtzungen abge-
hakt werd€n.
Aufgrund dea SPD-AntragGa wurd.e be-
actrJ.oeseu, ftlr .Iugendfahrten der
örtllchen Vereine und verbändc aich
don Förderungorl-ehtll_nlen d.es Krei_

ßea anzu.parsen. Damit könncn die
Yerelne achon bei der Fla.nung dcn
Zuschuß dcn Genol.nde sicher einkal_
kuLienen. Elne verntinf tlge Sa.che !
tlotzdem atimmta lfcuwittenbeks CDU
geschlosscn dagegeno
Das erstaunte damals, inzwlschcn
aber noch, metrr. Denn mj"ttlerweilc
wurde Ln Felm ein ätrnLl-cher Ee_
schluß gefaßt. Dort aber uit, den
Sttmmen dar Fel-mer CDU. i{a. b{ttc,
e§ 6eht also auch anders i
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Arbeiterwohfahrt
Gettorf und" Umgebung

TTAKTI0N Ferienspaßrl

rrSechs tol-1e Tagetr mit d,er Arbel-
wohlfahrt. Das hatte sich echnell
wied er herumgesproehen !
Die Anzahl der teilnehmenden Kin-
der spricht für sich. Es wurden zu
den elnzelnen Veranstaltungen bls
zu 145 Kinder gezäh1t. Und" es fehl-
te nicht an freiwilligen Helfern!
Zahlreiche M'iitter, natürlich auch
aus Neuwittenbek, hatten alle Hän-
de voI1 zu tun. Aber, wle sollte
es auch anders sein, sie meister-
ten ihre Aufgaben hervorragend !
An dieser Stell-e dafür noch ein-
ma1 ein herzllches Dankeschön.
Die Aktion war nach bewährtem Mu-
ster in zweL Teile gegliedert. Dle
ersten drei Tage zu Beglnn der Son-
merferien sahen folgend"es Programru
vor:
1 o bunter Splelnachmittag mlt abend.-

l-ichem lagerfeuer,
2. Radtour durch d,ie nähere Umge-

bung und
3. Besuch d"es Wildgeheges Raisdorf

mit anschließenrier Schwentlne-
dampferfahrt.

Die Begeisterung der Kinder !,/ar der
schöne lohn fiir gelelstete Arbeit !

rienspaß fand in der letzten Ferien-
woche statt. Dazu hatten wir uns
Folgendes ej-nfallen lassen:
1 . tr'ahrt nach Probstelerhagen mit

Besuch d.es frrgartens, Weiter-
fahrt nach Laboe mit Besichti-
gung des Ehrenmals,

2, Fahrt in das von den Kindern
heißgeliebte Hansaland und

1. Filmveranstaltung im Gettorfer
Gemelndehaus. Geboten wurden ein
Zeichentrickfilm a1s Vorfilm so-
wie ein spannender Kind,erfilm.

Hier gab es allerdings elne kl-eine
Panne, die die Kinder jedoch gelas-
sen hinnahmen. Di-e letzten zehn Mi-
rruten des AbenteuerflLms 11efen als
rrStummfilmfr.

145 Ki-nd.er, d.h. 145 kleine, hung-
rige rrMäu1eril stopfen. So sah z.Bo
ein Speisezettel aus:
Kl-atschbrötchen ( fiir Nichteinge-
weihte aufgeschnlttenes Brötchen,
Negerkuss hlnein und klatsch), 0bst,
Butterkuchen, Mi1eh, Kakao, Brause

und Süßigkeiten. Nach den Mahl-
zeiten gab es eigentlich nur zv-
friedene Gesichter.
Es tauchte immer wled.er die Frage
auf , wi-e man solche Aktlvitäten
ztt solchen Preisen gestalten kann.
Sehließlich kosten a1lein drel
Busse und Eintritt 1ns Hansal_and
cErr 27OO DM! Und. dann auch noch
Verpflegung. Und. so geht dle Rech-
nung auf. Kreis und Gemelnden zah-
1en pro Kind/fag je 4rOO DM, die
Kinder ebenfal-ls 4r00 DM. Dem Yer-
anstal-ter stehen somlt pro Klnd/
Tag 12100 DM zur Verfiigung. Damit
kann man schon planen rechnen
muß man allerdi-ngs trotzdem!
Es hat uns allen wieder viel Spaß
gemacht. Eines steht fest:
im nächsten Jahr wieder Aktion
Ferienspaß mit der Arbelterwohl-
fahrt.

-:--

Werde auch DU Mitglied
Arbeiterwohlfahrt es

in der
l-ohnt sich !

TEMPO
,,,ehr Sicherheit für unsere Klnder !

,:'s ist geschafft. Die Yerkeirrsauf-
s icht des Kreises hat erl-assen,
rlaß mit sofortiger rlJirkung 1m ge-
sairrten Gettorfer l'leg rrnurrr noch
rnit Tempo 10 gefahren werden darf,
r'iie Ge s chwindigke it sbe grenz ung
,,-'i}t al-so vom Ortselngangsschild'c,is zur Einmiindung des Gettorfer'eges in die L 46,
, ir freuen uns in dopPelter I'lin-
sicht. Für unsere Kinder wird das
"spielenrr auf der Straße ungefäi:r-
licher; für die Anlieger wird der
t/erkehrslärm erträglicher.
t)ie Gemeinde wird dafiir sorgen,
daß die notwendigen Schllder so

!ald als nö',1-ich aulirestellt wer-

Der zwei-te Teil der Aktion Fe- -=:::=:::::::-



seh'n uns
Fohrplon der Fohrbucherei 6

fur dic Gemeinde Neuwittenbek

Holtepunkt
Crcsrhof " Zur Linde"
Schule
Gcthof Londwehr
Gut Worleberg
Bohnhofrtr.

Holtczeit
10.30 - 10.45 Uhr
10.50-ll.00Uhr
ll.l0- ll.20Uhr
14.30 - 14.55 Uhr
15.00 - 15.35 Uhr

Unsere Bundestogsobgeordnefe
Vorgelcltt spD.H d I tielde Slmonlr
36 Jahre ist si€ alt. Die Medien yerleihen ihr gerne den Titol
,,Miss Bundestag". Doch yon solchen ..Auszeichnungen" hält
Haide Simonis gar nichts. Die studierte Diplomvolkswirtin hat
rich iahrelang im Ausland umgesehen. als Lektor für Deutech
an der Universität von Lusaka in Sambia und in Japan lür das
GDethe-lnstitut, bevor sie 1976 der CDU den Wahlkreis Rends-
burg:Eckernförde im erslen Anlauf abnahm und seit dem die
Bürger in Deutschlands gröBtem Flächen-Wahlkreis direkt iin
Bunclestag vertritt. Heide Simonis gehört zu den iungen kriti-
schen Bundeslagsabgeordnetan, die sich nicht scheuen, auch
cinmal gegen den Strom zu schwimmen, wenn ?s ihr in der
Sache richtig erscheinl.

wenrt's um Geld geht
5PARKAs5E

lfteir- und Stodtsporkosse

Eckernförde

Heide Simonis:

Am 3. 10. 76 wurde ich als Direktkandidatin
der SPD ftir den Wahlkreis   (Rbg.-Eck.) in
den Deutschen Bundestag gewählt. Seit die-
s€r Zeit bin ich Mitglied im Haushaltsaus-
schuB, dessen Aufgabe die Kontrolle des
g'esamten Flnanzgebarens der Regierung
ist und im Rechnungspnifungsausschuß,
der §ch mit den Bemerkungen des Bundes-
rechnungsholes über die Tätigkeit von Var-
waltung und Regierung beschättigt.

Meine Hauptaufgabe als Abgeordnete habe
ich immer darin gesehen, Ansprechpartner
frir alle BürEar zu sein und auch Partei für die
zu ergreifan, die keine Lobby haben o<!er
mächtige lnteressenvertreter. Deshalb ver-
suche ich, regetmäßig einmal in der Woche
Sprechstunden abzuhalten, damit im p€r-
sönlichen Gespräch Probleme erörtert wer-
den kirnnen, die dem Einzeinen oft unlösbar
erscheinen"

Am 5. Ok*ober stirnmen Sie ob
für Deutschlond:

lhre entte Stimme für lhre §oziql-
demokrotische Abgeordnete
im Deutschen Bundestsg:
Heide Simonis.

lhre Kveite Stimme für
Bundeskqnzler Helmut Schmidt"

§PD
Melne Arbeit in Bonn

Abguordnete werden vom Steuerzahler fi.ir
ihre Tät§keit ,,entlohnt". Damit sicherge-
steltt ist, daß nicht Nebeneinnahmen aus
Berater- und son§iger Tätigkeit größer wer-
den als die Diäten, und auch, um zu bevrrei-
sen, daß Abgeordnete nicht ,,am Hunger-
tuch nagen", verötfentliche ich jährlich meine
Einkommen und mandatsbedingte Aus-
gaben. Zwei Wochen lang arbeite ich in je-
dem Jahrals Betriebspraktikantin, um meine
Kenntnisse über Berute und Betriebe zu er-
weitem.
ln den vergangenen Jahren - und das werde
ieh auch in der kommenden Legislaturperio-
de so halten - habe ich versucht, Kontakte zu
Betrieben, Verbänden, den Gewerkschaftert
der Bundeswehr, zum Kreis und zu den ein-
zelnen Gemeinden rneines Wahlkreises zu
halten, weil ich glatbe, daß unabhängig von
ihrer Parteizugehörigkeit alle Btirger das
Recht habren, ihre Vorstellungen dem ge-
wählten Abgeordneten vorzutragen. Als

meine Pflicht habe ich es angesehen, ehrlich
zu sagen - und zwar vor der Wahl - welche
Wünsche zu realisieren sind und welche
nicht.

Meine Arbeit in Bonn - im Padanrent oder
auch im Haushaltsausschuß, dessen Mit-
glied ich bin - habe ich immerverstanden als
kritische solidarische Begleitung der sozial-
liberalen Regienrng. Die hat im einen oder
anderen Fall auch dazu gefiihrt, daß ich an-
ders als die Mehrheit meiner Fraktion ge-
stimmt habe. Die Begnindung dafür, aul die
sowohl der Wähler als auch die partei ein
Recht haben, habe bh versucht, zu geben.
lch werde auch in Zukunft nicht versprechen
können, immer mit der Mehrheit der Fraktion
zu stimmen, aber ich kann versprechen,
auch in Zukunft meine Entscheidungen durch
Diskussionen und Erklärungen verständlbh
zu machen.

Wir



Lange traben vir auf rllrni BC-
wartet, Jctzt lct rcrn endLlch da.
6emel-nt Lsü der erstc Lcserbrief !

lllr traben l,mmer versucht, unacre
Lcser zur aktLven lfLüarbeLt zu be-
wogen. Jede ?eitung braucht dle

f,rit{k threr Lcser. llir auch,. filr
so könncn wir dl-c untersctrLcdJ.lcb-
stcn l,leinungen bertioksichtisonr JetzÜ.
ichelnt eln guter Anfang geftrndGn zu
seJ.tr. Ulr ltoffen, daß das Ebt rplel
d{eses Lesera SohuLc ma,cht.

Leserbrief eines Neuwittenbeker Bürgers und SPD-WähIers

Ich gehöre zu den Lesern des "Dorfgefltistersrr, die sich seit geraumer Zeit
tiber die dort enthaltene Par.teienwerbung (SPD) frre Gedanken gemacht
haben und möchte diese hiermit zur Diskussion stellen:

Es ist bewundernswert, daß unter den Bürgern, die in den letzten Jahren
unsere Gemeinde als neues Domizil wählten, einige die Initiative ergriffen,
um ein sinnvolles Informationsblatt herauszttbrin§en, das, wenn auch in ab-
geänderter Form , auch in nächster Zeit unbedingt erscheirien sollte.

Die gravierende Tatsache der mangelnden Meinungsvielfalt bewirkt z. Zt.,
daß viele der alteingesessenen Btirger Neuwittenbeks nicht bereit sindt
manchen nützlichen Vorschlag an dem tfDorfgeflüsterrr zu unterstützenr ge-
schweige, Ihre eigene Meinung zu den unterschiedlichen Themen zu äußern.

Im Klartext: Das "Dorfgeflüsterrr veröffentticht bisher ausschließlich die ür-
teressen der ortsansässigen SPD.

Legt man den bei der letzten Waht festgesteltten Wählertrend zugrundet
bleibt die Feststellungrdaß ca. :o< S unserer Btlrger nicht durch diese
Broschüre wegen Ihrer Verbundenheit zu anderen politischen Strömungen
angesprochen werden.

Im unbedingten Interesse einer guten gemeinsamen sache fordere icht daß

ab sofort unter Berücksichtigung unserer Gemeindestruktur die bisherige
Polemik im 'rDorfgeflüster'r zugunsten einer Berichtserstattung, die die po-
sitive Zusammenarbeit fördert, abgelöst wird.

Ich meinerseits erkläre mich bereit, nach Kl2inrng dieser Voraussetzulg
meinen Teil als Parteiloser zum Getingen Ihrer Zeitung beizutragen, womit
ich mit dieser Absicht bestimmt nicht allein dastehe.

Seien Sie mutig, reichen Sie demjenigen die Hand, die Ihre beachtliche
Initiative schätzen und beteiligen Sie diese an Ihrer konstruktiven Arbeit.

Eine ausgewogene Meinungsvielfalt wird die aktive Mitarbeit vieler Bürger
nach sich ziehen, die Itrr Blatt lebendiger rriacht r:nd die Ihre berechtigten
Interessen mit Sicherheit nicht verdrängen wird: im Gegenteil, Sie können
sich dann wirklich profilieren.

Klaus Frank,
bekannt auch als Schwiegersohn von Max

! t-eserbrief



lnformationen rund ums Had
Ein bißchen Fahrradgeschictrte,
Vor- und Nachteile verysctriedener
Radtypen, ?ips zu Pf1ege und
Einkauf , Verkehrssicherheit usw.
Dies alles ist enthalten i"n der
Broschüre ,,Per Rad in die Za-
kunftr. ßw erhalten gegen eine
Sctrutzgebi.lhr vor" 2 DM bei alLen
Verbraueherberatungs s teJ..len iJt
unserem Lande"

!&tuE, {g $q$F3"thry*n . " :
An sonnigen 1{sc}:enenden und.

Feiertagen ist was .l-os: unzähli-
ge Radfairrer falrren auf der Lan-
desstraße l+6, Allerdings ist die
L 46 in unserem Gemeindebereich

zwischen Neuwittenbek und Landwehr
nicht mit einem Radweg versehen.
Yerschiedene fnitiativen konnten
hier noch immer keine Abhilfe schaf-
fen.
Das Land hat für den Ausbau der Fahr-
radwege ein lOO Mill-ionen-Programm
aufgestellt. Bis 1983 wird damit
das vorhandene Netz um l+OO km Rad-
weg erueitert.
Die L 46 so1l in den nächsüen Jahren
zur Kreisstraße trerabgestuft werden,
Es isü also zu erwarten, daß wir
nichts von dem n l OO-Mi1-lionen-Kuchenil
abbekommen werden. Denn das Land wird
kein Geld in den Ausbau stecken, wenn
es die Straße ohnehin in wenigen Jatr-
ren abgeben wiI.l. -bebra-

Nicht rasen -
aufkleben!

KLAUS STAECK hatte wieder
einen Einfall. Der abgebildete
Aufkleber zum,,Tempolimit"
kann für DM 0,50 1e Stück ge-
gen Vorauskasse (Gesamtbe-
trag zzgl. DM 1,- f ür Versand in
Briefmarken oder als Scheck
beifügen) bezogen werden bei:
Edition Staeck, Postfach
102063, 6900 Heidelberg.

lch fohre
freiruillig

100
Pf,udc ftir Druhlesel

Uic gchon zuvor die Gemelnde T-titten-
dorf hat Jetzt auch l$euwittenbekg Gc-
meindevertretung beantragt, don Ver-
bindungcweg ?ttttendorf-lfeuwi t tcnbck
Ln den Kreisfördcrungaplan ftir dcn
Radwcgebau aufzunehmen.
Ila.a Radwcgeprogramm des Kreises sleht
i,n der Re6el elne Eezuaetruasung vott
zyei DrJ-tteln der [osten vor. (treaU_
sichtigtor Planungszeitraum otva.
19e3)
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